Erſcheint wöchentlich 2 Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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| Der Krieg um guba. 

Die Uebergabe Santiago's iſt, nachdem es kurze 
Zeit noch ſchien, als ob fie an den von den Amerikanern geſtellten 
Bedingungen ſcheitern würde nun doch thatſächlich er folgt. 
Wir verzeichnen folgende Meldungen: 

New Pork, 16. Juli. Aus dem Lager vor Santiago 
wird von geſtern gemeldet: Die amerikaniſchen und ſpaniſchen 
Streitkräfte bleiben immer noch in ihren beiberjeitigen Stellungen 
in den Laufgräben. weil unvermuthet Schwierigkeiten 
bei den Verhandlungen über die Kapitulationsbedingungen 
Santiagos entſtanden find. — Der „Tribune“ wird aus 
Waſhington gemeldet, man wiſſe, daß Marſchall Blanco die 

mit der Uebergabe Santiagos unzufriedenen Oberſten in der 
Umgegend der Stadt zum Widerſtande gegen General 
Toral ermuthige, ſeitdem er erfahren habe, daß das gelbe 
unter den amerikaniſchen Truppen ausgebrochen. Nach 

einer Meldung des „New Pork Herald“ aus Havannah erklärte 
Marſchall Blanco, es würde, falls er es verhindern könnte, 
kein Friede auf Grundlage der Aufgabe der ſpaniſchen 
Oberherrſchaft über Kuba geſchloſſen werden. Er bedaure, nicht 
mehr jung zu fein, um ſein ganzes Leben für den beſtändigen 


Kampf gegen ein Volk. deſſen Gedanke die Schädigu 
seines geliebten Vaterlandes geweſen, hinzugeben. e bee 

Wafhington, 16. Juli. Das Kriegsdepartement giebt 
durch öffentlichen Anſchlag folgendes Telegramm bekannt: Vor 
Santiago. Die Spanier haben ſich ergeben. Einzel⸗ 
beiten folgen. Shaiter. 

Waſhington, 16. Juli. Präfident Me Kin ley und 
der Kriegsſekzetär Alger haben an General Shafter 
Depeſchen gesandt, in welchen fie ihrem Dank ſowohl, wie auch 
demjenigen des amerikaniſchen Volkes Ausdruck leihen für 
Shafters glänzende Waffenthaten vor Santiago, deren Reſultat 
die Uebergabe der Stadt geweſen. Der Präſident fügt noch hin · 
wu: Ihre ausgezeichneten Truppen haben nicht allein die 
Strapazen des Feldzuges und der Schlachten und die Opfer, 
welche in denſelben gebracht werden müſſen, ertragen, ſondern auch 


im Witterungsunbill obgeſiegt über Hinderniſſe, von denen weniger 
tapfere und weniger entſchloff Männer überwältigt worden 
wären. Der Präfident ſchließt mit Theilnahmebezeugungen für 

die Kranken und die Verwundeten. — Das Kriegs und das 

Marinedepartement halten Meldungen von dem Einfahren 

der Flotte des Admirals Sampſon in den Hafen von 
Santiago für unzuverläſſig. 

Madrid, 16. Juli. Blättermeldungen zufolge ſoll die 
Regierung beabſichtigen, durch die Vermittelung des franzöſiſchen 
Bolſchafters Cambon heute in Friedens verhand⸗ 
lungen mit den Vereinigten Staaten einzutreten. Spanien iſt 

damit einverſtanden, daß in Kuba eine Vol ks abſtimmung 
über die künftige Regierungsform entſcheidet. 

Madrid, 16. Juli. Der Hauptvertreter Don Carlos’, der 
von Solferino, if hier eingetroffen, um die Leitung 

der karliſtiſchen Agitation zu übernehmen. 
Waſhington, 16. Juli. In dem militäriſchen Rathe, 
welcher geſtern in Anweſenheit Me Kinley s und der Sekretäre des 
Staatsbepartements, der Marine und des Krieges abgehalten 
wurde, wurde die ganze Lage berathen und ging die 
allgemeine Anficht dahin, daß man jetzt Puerto Rico an⸗ 
zeifen und das Geſchwader Watſon's an die 
panilchen Käſten ſenden müſſe. Um 4½ Uhr Nach⸗ 


7 Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 


ene 


Es war im Jahre 1850. \ 

Bor dem Gafthof „Zum Schwan“, dem erſten der fürſtlichen 
Neſidenz, bielt ein herrſchaftlicher offener Jagdwagen, mit zwei 
unruhig ſcharrenden trefflichen Rappen beſpannt, welche ein 
bärtiger Kutſcher in dunkelbraun - und orangefarberer Rivree vor⸗ 
ſichtigen Blickes feſt im Zügel hatte. 

Die Schulkinder befanden ſich eben auf dem Heimwege zum 
Mittageſſen, vergaßen aber deſſen Lockungen vor dem Anblick 
des ſtattlichen Gefährts und ſtellten ſich bewundernd neben den 

en auf. 

„Wenn ich groß bin, werde ich auch Kutſcher und kriege 
ſolche weißen Lederhoſen und Stulpenſtiefel!“ rief überzeugt ein 
Heiner Sechs jähriger mit leuchtenden Augen und Flachshaaren. 

„Ich auch! Ich auch!“ ſtimmten ein paar Andere zu. 

„Und ich will auf der Ladenburg dienen, mein Vater hat 
da auch gedient; der Lüſſenroder haut ſeine Leute.“ 

Ein finſterer Seitenblick des Kutſchers traf die Jungen. Er 
rief ihnen ärgerlich ein: „Still, Bande!“ zu, ſie hörten aber 
gat nicht danach, denn eben kam die Straße daher in ſchlankem 

N — bat Viergeſpana und bog auf den gegenüber liegenden 
of. 

Der Herr, der daſſelbe führte, trug ein elegantes Civil, — 
hinter ihm ſaßen zwei Diener in dunkelgrüner Livree, mit reicher 
Schnürenverzierung, an den Hüten dunkelgrün ſchillernde flatternde 
Jederbüſche. | ! 

„Das iſt er“ raunten bie Jungen und ein grenzenloſer 

| — malte ſich in ihren Augen und Mienen. „Das iſt der 


„„ EEE En. 2 


| Druben hinter dem hohen Eiſengitter des zweiten Schloß⸗ 
Doſes lag ſeitwärts zurückgeſchoben das fürſtliche Schloß, ein lang ⸗ 


ements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

m und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Bedaction und Expedition, Bückerfir. 89. 


Sernfpreh-Anfhluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 19. Juli 
mittags wurde vom Kriegs departement durch Anſchlag folgende 
Depeſche bekannt gemacht: Die Bedingungen der Uebergabe 
Santiagos umfaſſen alle Truppen und alles Kriegsmaterial, 
welches ſich in dem durch das Uebergabe⸗Protokoll bezeichneten 
Gebiete befindet. Die Vereinigten Staaten verpflichten ſich, in 
möglichſt kurzer Zeit alle ſpaniſchen Truppen des in Frage 
kommenden Gebietes nach Spanien überzuführen. 
Die ſpaniſchen Offiziere werden ihre Waffen behalten; die Unter⸗ 
offisiere und gemeinen Soldaten werden im Beſitze derjenigen 
Gegenſtände bleiben, die ihnen perſönlich gehören. Den Frei⸗ 
willigen, Nationalgarden und Guerillas wird erlaubt werden, 
wenn ſie dies wünſchen, auf Kuba in Freiheit zu bleiben, unter 
der Verpflichtung, daß ſie für die Dauer des Krieges ihre Waffen 
ausliefern. Die ſpaniſchen Truppen werden Santiago mit 
militäriſchen Ehren verlaſſen und ihre Waffen zur Verfügung 
der Amerikaner an einem noch zu vereinbarenden Orte nieder⸗ 
legen. Es heißt, daß die Kommiſſare der Vereinigten Staaten 
von ihrer Regierung verlangen, daß es den ſpaniſchen Soldaten 
geſtattet werde, die von ihnen mit fo großer Tapferkeit geführten 
Waffen mit nach Spanien zurückzunehmen. Nach Angaben 
Toral's beläuft ſich die Zahl der in das Vaterland zurückzuſenden 
den Spanier auf etwa 24 000 Mann. 

Bor Santiago, Sonntag 17. Juli. Die Garniſon 
unter General Toral verließ heute früh 9 Uhr die Verſchanzungen 
und rückte in die amerikaniſchen Linien ein. Hier wurden re⸗ 
gimenterweiſe die Waffen niedergelegt. Gleichzeitig 
wurde die ſpaniſche Flagge niedergeholt und an ihrer 
Stelle das amerikaniſche Banner gehißt. 

Madrid, 17. Juli. Ein Miniſter erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, das Kabinet wende ſich einer 
ehrenvollen friedlichen Löſung zu. — Amtlich 
wird aus Puerto Rico gemeldet, daß 150 Kiſten, welche 
Munition enthielten, enplodirten, wobei 14 Artiller iſten 
getödtet und mehrere verwundet wurden. — Nach einer 
Depeſche aus Tanger wird das Ge ſchwader Watſon's 
dort am Dienſtag erwartet. x 


VDentſches Mei. 
Berlin, 18. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird be- 
richtet, daß der Monarch, nachdem ſich das Wetter gebeſſert, am 
Sonnabend früh Molde verlaſſen und die Reife nach Dront- 
heim angetreten hat. Auf halbem Wege wurde der fällige Kurier 
an Bord genommen. Nachmittags iſt die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern,“ begleitet vom Aviſo „Hela“ in Drontheim eingetroffen. 
— 3 machte der Kaiſer nach dem Gottesdienſt einen 

us flug. 

Vom Sonntag wird aus Drontheim noch berichtet: 
Als die „Hohenzollern“ geſtern Nachmittag 5 Uhr bei wechſelndem 
Wetter in Drontheim ankam, traf fie das engiiſche Schulge- 
ſchwader an, welche den Salut abgaben. Der Kaiſer blieb an 
Bord und arbeitete mit den Vertretern der Kabinete. Abends 


Buch 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit-Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
lung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 
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auszeichnete. Heute nahm der Kaiſer das Früßſtück bei dem 
deutſchen Ronſul Jenſen in deſſen Villa Grillſtad bei Dronthei m 
ein und wird einer Einladung des Kommandanten Poe vom 
engliſchen Schulgeſchwader folgend das Diner auf dem Flaggſchiff 
rein nehmen. Die Weiterreiſe erfolgt vorausfichtlich 
Dienſtag. 

Die Kaiſer in iſt nunmehr mit ihren ſämmtlichen Kindern 
auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel vereint. 

Im Yildiz Kiosk ih nach der „Frankf. Ztg.“ die 
offizielle Mittheilung angelangt, daß das deutſche Raijer- 
paar am 17. Oktober in Konſtantinopel eintreffen und dort 
fünf Tage verweilen wird. 

Bei dem König Albert ſind zwar zeitweilig noch Blaſen⸗ 
blutungen aufgetreten, aber das Allgemeinbefinden iſt fort⸗ 
dauernd gut. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt unter ſtrengſtem 
Inkognito als Gräfin Hohenembs in Bad Nauheim angekommen. 

Tauſend Monate iſt Fürſt Bismarck im Juli 
d. J. alt geworden. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt am 
Sonnabend aus Schillingsfürſt wieder in Berlin eingetroffen, 
um nun zunächſt dort für einige Wochen ununterbrochen zu 
verbleiben. 

Aus Konſtantinopel 16. Juli, wird gemeldet: Der Sultan 
empfing geſtern in beſonderer Audienz den Staatsſekretär des 
deutſchen Reichspoſtamts v. Podbielski ſowie den Direktor 
im Reichs poſtamt Sydow und den Geheimen Ober⸗Poſtrath 
Gieſeke. Legationsrath v. Schlözer ſtellte die Mitglieder 
des Reichspoſtamts dem Sultan vor. 

Den Anlaß zum Rücktritt des preußiſchen 
Cultusminiſters v. Zedlitz im März 1892 ſoll, wie 
jetzt erſt berichtet wird, ein Vorgang in einer Kronraths fitzung 
gegeben haben. Bei Beſprechung der Schloßfreiheitlotterie 
führte Frhr. v. Zedlitz die öffentliche Meinung als gegen einen 
derartigen Plan garnicht an. Der Raifer erwiderte: „Jetzt halten 
Sie mir die öffentliche Meinung entgegen; in Bezug auf das 
Volksſchulgeſetz ſagen Sie mir, ich jole nichts auf die 
öffentliche Meinung geben.“ Daraufhin beſchloß Frhr. v. Zedlitz 
zu demiſſioniren und verharrte auch bei feinem Entſchluß. 

Zu der Mittheilung der „Köln. tg“ von der bevorſtehenden 
Erweiterung der techniſchen Truppe im Reichsheer 
durch Errichtung dreier Telegraphenbataillone theilt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ berichtigend mit, daß, wenn überhaupt, Telegraphie⸗ 
Neuformationen nicht dor dem 1. October 1899 zu er⸗ 
warten ſeien. 

Die künftigen Handels verträge und die 
Fiſcherel. Der Mecklenburgische Fiſchereiverein will ſich mit 
der Bitte an den Reichskanzler wenden, daß er in den zur Vor⸗ 
bereitung der neuen Ha adels verträge berufenen mirthſchaftlichen 
Ausſchuß auch Vertreter des Fiſchereigewerbes und des Fiſch⸗ 
handels zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen berufe. Im Poſener 
Fiſchereiwerein wurden jüngft folgende Forderungen geſtellt: 
Entſprechender Schutzzoll auf Speiſefiſche, inſonderheit Zander, 
Schleie, Aale und Karpfen. Begünſtigung der Krebseinfuhr, 
bis die deutſchen Gewäſſer wieder ſelbſt mit Krebſen reich beſetzt 
find. Zoll auf Schilfrohr. 

Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten, jo hieß es 
vor einigen Tagen, würden fortan zum Sekretärexamen 
zugelaſſen werden, da ſie jetzt ſchon theilweiſe ohne abgelegtes 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— — — — — — 
geſtreckter mächtiger Bau im Styl von Verſailles, mit breit aus⸗ 
ladenden herrlichen Treppen; an die Schmalſeite des Gebäudes 
ſchloſſen ſich eng die uralten Bäume des Parks. 

Aus dem Portal kam jetzt, von einem Diener gefolgt, ein 
noch ſehr junger Herr in preußiſcher Uniform, und ſpraug, nach- 
dem er den Prinzen vergnügt lachend, aber immerhin ſehr reſpekt ⸗ 
voll begrüßt, zu ihm auf den Wagen, der dann, von der ge⸗ 
ſchickten Hand Sr. Hoheit gelenkt, in raſcheſtem Tempo den 
Schloßhof wieder verließ und die Straße nach der entgegengeſetzten 
Richtung hinunterfuhr. N 

Zwei Herren, — Männer im Beginn der Vierziger, — 
hatten vom Hotel „Zum Schwan“ aus einem Balkonzimmer des 
erſten Stockes nur flüchtig nach dem verſchwindenden Wagen 

eſehen. Sie waren in ein höchſt erregtes Geſpräch vertieft, das 
den älteren Bruder blaß machte, dem andern die von der Luft 
gebräunten Wangen heiß und roth färbte. 

Vielleicht war es, um dem an die äußerſte Grenze ſeiner an 
und für ſich ſchon geringen Selbſtbeheerſchung gerathenen jüngeren 
Bruder Zeit zum Befinnen zu geben, daß Graf Chriſtoph aus rief: 

„Was hat Dein Eberhard mit Prinz Herrenſtein zu thun? 
Wohin fahren fie?“ a 

„Pferdehandel!“ war die ärgerliche Antwort 

„Will Eberhard kaufen?“ 

„Raufen? Wenn ich nicht weiß, wo ein noch aus, ſoll mein 
Herr Sohn ſich die Pferdegelüſte wohl vergehen laſſen!“ 

1 habe Eberhard geſagt, er möge ſich mit derartigen 
WMünſchen ſiets ſofort an mich wenden. Er ift ein ruhiger Menſch 
und hält ſeine Thiere vortrefflich; — ich habe Vertrauen zu 
meinem Pathen.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft für meinen Sohn. — Ich ſoll mir 
an ihm wohl ein Beiſpiel nehmen?“ 

Graf Chriſtoph antwortete nicht. Er wußte, ſie Beide ſtanden 
in dieſem Moment vor dem völligen Scheitern des brüderlichen 
Einvernehmens und er ſeinerſeits wollte daſſelbe, wenn möglich, 


nicht herbeiführen, aber auch dies Mal feſter, als ſonſt, dem 
Bruder Heinrich gegenübertreten. 

Schweigend ging er im Zimmer auf und ab, fein Zwillings⸗ 
bruder ſtand mit dem Rücken gegen das Fenſter gelehnt, dachte 
auch ſeinerſeits, daß, wenn Chriſtoph nicht abermals nachgebe, 
nur noch bittere Feindſchaft zwiſchen ihnen ſein könne und nagte 
finfter grübelnd am dunklen röthlichen Barte, denn er wollte die 
große Geldſumme, die er brauchte, aber nicht den Zerfall mit dem 
reichen unverheiratheten Erben des Stammgutes. 

Die beiden Herren ſahen ſich ähnlich, was die mächtige 
breite Geſtalt, die dunklen Augen und das braune leichtgelockte 
Haar, den rothbraunen Bart betraf. 

Im Uebrigen freilich war die Unähnlichkeit noch größer: 
Chriſtoph, Majoratserbe, welcher als Rittmeiſter in einem preußiſchen 
Huſarenregimente diente, fand, was die Schönheit betraf, entſchieden 
im Nachtheil gegen den jüngeren Bruder, welcher im Volke wie 
bei ſeinen Freunden, nach jener Herrſchaft faſt nur „der wilde 
Lüſſenroder“ genannt wurd: 

Das ſchmalere Geſicht und die dunklen Augen Graf 
Chriſtophs trugen den Stempel ernſten Sinnes, ja einer ge⸗ 
wiſſen Freudlofigkeit; ſeine Züge waren edler und regelmäßiger 
geſchnitten, aber ohne jene lebhafte Farbe vollſaftiger Geſundheit, 
welche dem Lüſſenroder bei den meiſten Frauen als Schönheit 
angerechnet wurde. 

Da der Majoratserbe auf die biſſige Bemerkung ſeines 
Bruders keine Antwort gegeben, raffte ſich der Lüſſenroder ungeduldig 
zuſammen, trat aus der Niſche hervor und feinem, mit auf den 
Rücken gelegenen Händen auf⸗ und abgehenden Bruder ein paar 
Schritte ſcharf und kurz entgegen und rief: 

„Kommen wir zu Ende. Chriſtoph! Du willſt alſo nicht?“ 

„Nein, Heinrich, ich habe das Aeußerſte längſt für Dich 
gethan; ich übernehme weder eine neue Bürgſchaft, noch 
werde ich Dir immer und immer wieder Ladenbarger Geld 
flüſſig machen.“ N 


Examen Sekretärdienſte verrickten. Dieſe Meldung ſcheint den 
Thatſachen vorangeeilt zu ſein; die poſtoſſiziöſe „Deutſche Ber⸗ 
kehrsztg.“ erklärt nämlich jetzt: Eine Entſcheidung in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſel noch nicht getroffen. Nach einer anderen An- 
gabe ſoll die Verwirklichung dieſer Idee überhaupt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden ſein. Wir hoffen, daß in dem vor⸗ 
liegenden Falle aufgeſchoben noch nicht aufgehoben bedeutet. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend den 
Verkehr mit künſtlichen Säßſtoffen. Das 
Geſetz tritt vom 1. Oktober 1898 ab in Kraft. Ferner veröffent ⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ das Geſetz zur Verbeſſerung der 
Wohnungesverhältniſſe der Arbeiter, die 
in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt find ſowie gering bejolbeter 
Staatsbeamten. 

Zur Reviſion des Weingeſetzes von 1892 tritt 
demnächſt in Berlin eine Commiſſion zuſammen. 

In der Bazar und Sonderſteuerfrage hat 
ſoeben der Detailliſtenverband von Rheinland und Weſtfalen eine 
Reihe von bemerkenswerthen Vorſchlägen gemacht. Großbazare 
ſollen mit einer Sonderſteuer delacht werden. Unter Großbazaren 
find Geſchäfte zu verſtehen, die alle möglichen, nicht zuſammen⸗ 
gehörenden Artikel führen und die durch den Umfang ihrer Ver 
kaufsräume und die Anzahl ihrer Angeftellten die Merkmale 
eines Großbazars an ſich tragen. Wenn Jemand in einer Stadt 
außer dem Hauptgeſchäft Zweigſtellen errichtet, ſo ſollen dieſe 
von der Gemeinde mit einer fortſchreitenden Steuer belegt werden. 
Zweigſtellen auswärtiger Detailgeſchäfte ſollen ebenfalls eine 
Sonderſteuer zahlen. Es iſt wünſchenswerth, dieſe Steuer nach 
der Anzahl der im Lande beſtehenden Zweigſtellen des Mutter⸗ 
hauſes progreſſiv zu geſtalten. 

Es darf als ſicher angenommen werden, daß im nächfljährigen 
preuß iſchen Staatshaushaltsetat die Ausgaben für das 
gewerbliche Unterrichtsweſen wiederum eine 
Steigerung erfahren werden. In den neunziger Jahren haben 
gerade dieſe Ausgaben ſtetige Erhöhungen aufzuweiſen gehabt. 
Sie find im Ordinarium von 1,7 Millionen im Jahre 1890/91 
auf 45 Millionen im Jahre 1898 99 und im Extraordinarium 
von rund 100 000 auf nahezu 590 000 Mk. geſtiegen. Die 
geſammte Steigerung hat demgemäß in der angegebenen Zeit 
bereits die Summe von 3,2 Millionen erreicht. Man kann es als 
wahrſcheinlich anſehen, daß am Ende des neunziger Jahrzehnts die 
Steigerung die 3½ Millionen jo überſchreiten wird, daß fie ſich 
um 4 Millionen bewegen wird. 

Die 30. ordentliche Generalverſammlung des Verein 
Deutſcher Eiſengießereien wird in den Tagen vom 
12. bis 14. September d. J. zu Heidelberg abgehalten 
werden. 


Ansland. 


Frantreich. Zur Dreyfusaffaire liegen eine Unmenge von 
Nachrichten vor, aus denen hervorzuheben iſt, daß der Schrifttſteller Zola, 
der wegen ſeines offenen Briefes an den Präſidenten Faure in einen lang⸗ 
wierigen Prozeß verwickelt worden iſt, der zweifelsohne mit der Beſtätigung 
des erſtinſtanzlichen Urtheils endet, in der „Aurore“ einen zweiten rief, 
diesmal an den Miniſterpräſidenten Briſſon gerichtet, publicirt, in dem es 
heißt: Sie, der Sie die republikaniſchen Tugenden verkörpern, haben gleich 
vielen Anderen durch Ihre Weigerung, die Dreyfus ſache geſetzlich zu 
regeln, politiſchen Selbſtmord begangen. Sie haben die Ge 
rechtigkeit ermorden laſſen. Das iſt ein Verbrechen, 
das feine Strafe finden wird. Ich kann Ihnen nur ſagen, daß ſich die 
franzöſiſchen Regierungen durch ihren Hineinfall auf die plumpen Fälſchun. 
gen lächerlich gemacht haben, und nicht blos Deut ſchland 
amüſirt ſich dabei, unſer großer Bundesgenoſſe Ru ß lan d, der von der 
Unſchuld Dreyfus überzeugt fit, ſollte Ihnen ſagen, wie man in Europa 
über Sie denkt. Schließlich ſpricht Zola die Hoffnung aus, daß Briſſon 
am Montag für die Aufrechterhaltung der Ruhe in Verſailles, woſelbſt 
der Zolaprozeß in der Berufungsinſtanz verhandelt wird, ſorgen werde, 
„denn wenn man uns ermordet, werden Sie der Mörder ſein.“ — Im 
Kabinet ſollen übrigens bezüglich der Dreyfusaffaire ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen fein. Cavaignac 
ſoll wegen der Verhaftung Eſterhazy's aufgebracht ſein, worauf das „Uns 
wohlſein“ Briſſon's zurückgeführt wird. 


Provinzialnachrichten. 


— Strasburg, 16. Juli. Der Poſtagent und Kaufmann Oscar 
Burgin iſt bereits ergriffen und in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert worden. Burgin hatte ſich in ſeinem eigenen Hauſe ſo ver⸗ 
ſteckt gehalten, daß er trotz eifriger Durchſuchung des Grundſtückes nicht 
entdeckt wurde. 

— Roſenberg, 15. Juli. Die geſtern durch eine Petroleum⸗Exploſion 
verunglückte Frau Rechtsanwalt Wogau iſt heute früh nach qual ⸗ 
vollem Leiden im Krankenhauſe geſtorben. — Der Männer⸗ 
geſangvere in beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, dem Wunſche der 
Nachbarvereine ſtattzugeben und hier die Gründung eines Gauver⸗ 
bandes zu veranlaſſen. Dieſer ſoll alle Männergeſangvereine des 
Kreiſes Roſenberg umfaſſen, und es ſoll eventl. auch der Geſangvere in 
Chriſtburg hinzukommen. Da der Verein erklärt hat, dem in Graudenz 
kürzlich gegründeten Gauverbande beizutreten, wurde beſchloſſen, dieſem 
Verband ebenfalls einſtweilen anzugehören. 

— Culm, 15. Juli. Der Herr Regierungspräſident hat genehmigt, 
daß in unſerem Kreiſe weitere 440 ruſſiſch⸗polniſche Arbeit s⸗ 
kräfte bis zum 15. November beſchäftigt werden dürfen. — Der is - 
kaliſche Hafen der Strombauverwaltung wird in dieſem Jahre be⸗ 


deutend vergrößert. Der e dem die 3 
wird, iſt bereits von Bäumen gej Es ſind 30000 Kub Erde 
= bewegen. — Mit der Roggenernte iſt begonnen. Um bei dem 

rbeitermangel und der ungünſtigen Witterung die Ernte bergen zu können, 
haben viele Beſitzer, beſonders aus der Niederung, Soldaten aus 
Graudenz FE gen 255 1. Sahen Pr 3 — ni immer Ka eins 

eerntet. were Landwirt en ihn rhaupt nicht mehr e ren, 
da er bereits vollſtändig verdorben ift. 5 

— Schwetz, 15. Juli. Die Gründung von Vereins⸗ 
bibliotheken iſt hier ſeit längerer Fa in Anregung gebracht. 
Sicherem Vernehmen nach hat das bieſige Landrathsamt bereits 
Schritte gethan, um die Gründung von Volksbibliotheken im Kreiſe Schwetz 
2 veranlaſſen. Das Landrathsamt hat ſich mit der „Geſellſchaft für Ver⸗ 

reitung von Volksbildung“ in Verbindung geſetzt und iſt in der La 
ärmeren Gemeinden zur koſtenfreien Beſchaffung von kleineren Biblioibelen 
(etwa je 50 Bände) behilflich zu fein. 

— Graudenz, 17. Juli. Herr Hausbeſitzer Kawski im Graudenz 
hat ſeine Häufer Culmerſtraße 73 und 74 an Herrn J. Brunk in 
Wilhelmsthal bei Bromberg für 226000 Mark verkauft und zu gleicher 
Zeit von dem Käufer eine Dampf⸗ und Waſſermühle im he von 
150000 Mark erworben. — Der von der Polizei gehegte Verdacht, daß die 
Dirne Kraykowski der Händlerin G. in Graudenz mehrere Schmuck⸗ 
ſachen und ſonſtige Gegenſtände, ſowie 1000 Mark in Gold entwendet 
hat, iſt beſtätigt worden. Die Beſtohlene begab ſich nämlich vor einigen 
Tagen nach dem Heimathsort der K., einem Dorf bei Mla wa, und es 
iſt ihr gelungen, dort mit Hilfe der ruſſiſchen Polizei ſämmtliche 
Sachen und das Geld bei der K. zu ermitteln. Die ruſſiſche Behörde hat 
das geſtohlene Gut mit Beſchlag belegt und wird es durch Verm 8 
des Conſulats der Eigenthümerin aushändigen laſſen. 

— Marienburg, 15. Juli. Geſtern waren es 25 Jahre, daß der 
verdiente erſte Aeltermann der Marienburger Schützengilde 
Herr Sanitätsrath Dr. Wil e * woki, als Mitglied der Gilde eintrat. 
Die Gilde ließ deshalb ihrem Aeltermann eine befondere Ehrung zu Theil 
werden, indem ſie ihm in feierlicher Weiſe das Vereinsabzeichen in Gold 
darbrachte. — Geſtern fand hier eine von der Weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer veranftaltete Füllenauktion ſtatt. Es wurden Preiſe 
von 8 bis 280 Mark erzielt, doch war der Umſatz nicht be» 


— Konitz, 17. Juli. Eine Eibe (Taxus baccata) befindet ſich im 
Garten des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes. Herr Profeſſor Conwentz⸗ 
Danzig hat das Alter dieſes Baumes auf 500 Jahre geſchätzt. Der 
Baum iſt in unſerer Gegend das einzige Exemplar. 

— Elbing, 16. Juli. Zu Ehren des Herrn Commerzienraths Zie ſe, 
welcher heute das 25jährige Jubiläum feiner Thätigkeit in der 
Schichau ' ſchen Fabrik feiert, hatten die Schiffe im Elbingfluß und das 
Rathhaus geflaggt. Als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden gratulirten die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Bürgermeiſter Dr. Contag, ferner 
brachten die in Elbing anweſenden Chineſe n, die Beamten der 
Schichau⸗Werke, in deren Namen Herr Direktor Siebert einen Fonds zum 
Zweck der Errichtung eines Denkmals für Schichau überreichte, 
ihre Glückwänſche dar. Nachmittags um 3 Uhr begann der Feſtzug, an 
dem 3000 Angeſtellte und Arbeiter Theil nahmen. — Der bisherige 
Landtagsabgeordnete Landrath a. D. Birkner ⸗Cadinen 
hat, nach der „Elb. Ztg.“, die Abſicht kundgegeben, eine Neuwahl nicht 
wieder annehmen zu wollen. 

— Dirſchau, 15. Juli. Eine Blutthat iſt in Stüblau verübt 
worden. Auf dem Wege aus dem Wirtzshauſe geriethen junge Leute 
unter einander in Streit, in deſſen Verlauf der Arbeiter Karl Peters 
einen Stich in den Unterleib erhielt, ſo daß der ſchwer Verletzte in das 
hieſige Johanniterkrankenhauß eingeliefert werden mußte. Der Meſſerſtich 
bat die Netzhaut durchtrennt, jo daß die Eingeweide heraustraten. Der 
Thärer iſt noch nicht ermittelt. — Die 43 Hektar große Beſitzung des 
früheren Gemeindevorſtehers Herrn Kühler in Rukoſchin iſt in der 
Zwangsverſteigerung von einer Geſellſchaft von Gläubigern für 76000 Mk. 
gekauft worden. — Den dritten Brandſchaden ſeit Jahresfriſt 
hat der Beſitzer Bruchmann in Dirſchauerwieſen erlitten. Nachdem 
ihm eine Scheune und ein Staken verbrannt war, hat nun ein Feuer auch das 
Wohnhaus vernichtet. 

— Danzig, 16. Juli. Der Soldat Kunkel von der 10. Kompagnie 
des 128. Infanterie⸗Regiments, welcher ag Nacht von 11—1 Uhr die 
Wache vor dem Pulverhauſe am Olivaer Thor hatte, hat ſich auf Pollen 
erſchoſſe n. Die Ablöſung fand den Soldaten auf der Erde liegend; da 
der Körper noch warm war, jo wurde er in das Lazareth am Olivaer 
Thor gebracht, wo der inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt wurde. Im 
Gewehr befanden ſich noch vier ſcharſe Patronen. 

— Tiegenhof, 16. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik hat im ver⸗ 
floſſenen Geſchäſtsjahre einen Reingewinn von 44733 Mark erzielt, der zu 
Abſchreibungen benutzt werden ſoll. 

— Juſterburg, 15. Juli. Eine Ferienfahrt per Boot 
unternimmt augenblicklich eine Schülermannſchaft des Realgym⸗ 
naſial⸗Rudervereins Bromberg unter Leitung des Herrn Oberlehrers 
Dr. Kuhſe. Am Mittwoch kamen die Ruderer im Halbauslegervierer in 
Inſterburg an. Sie fuhren von Johannisburg, wohin ſie ihr Boot per 
Bahn geſchafft hatten, über den Spirding und Behldahn nach Rudzanny, 
dann nach Lötzen und Angerburg Von dort glückte es ihnen, dank 
Hochwaſſer der Angerapp, in zweieinhalb Tagen Inſterburg zu erreichen. 
Die weitere Fahrt ſoll die Mannſchaft nach Königsberg über das Haff nach 
Elbing führen, von wo der oberländiſche Kanal und die Drewenz und 
Weichſel zur Rückfahrt in die Heimath benutzt werden ſollen. 

— Poſen, 16. Juli. Die Gemahl in des Oberpräſidenten Frei⸗ 
for b von Wilamowitz⸗Möllendorff iſt heute ger 

or ben. 


— Poſen, 14. Juli. Ihr 25 jähriges Prieſterjubiläum 
feierten geſtern 24 Geiſtliche unſerer Provinz. Es ſind das die letzten 
Prieſter, die der damalige Erzbiſchof, jetzige Kardinal Ledochowski 
geweiht hat. 28 erhielten im Jahre 1873 von ihm die Prieſterweihe, vier 
find geſtorben. 

— Wollſtein, 15. Juli. Als der Inſpektor des Rittergutes 
Goscieszyn die Felder beſichtigte, griffen ihn plötzlich zwei Reh⸗ 
böcke an, welche am Saume der zur Herrſchaft gehörigen Waldungen 
äften. Es gelang ihm nicht, die Thiere mit ſeinem Stocke abzuwehren, er 
mußte deshalb laut um Hilfe rufen. In nicht zu großer Entfernung 
arbeitende Leute kamen darauf herbei, verſcheuchten die Thiere und be⸗ 
freiten ſo den bereits verwundeten Inſpektor aus ſeiner gefährlichen Lage. 
Der Rehſtand des Rittergutes iſt ſehr groß. 


„Laß doch das Gethue; ſchließlich kannſt Du mich nicht 
ſtecken laſſen! — Ich habe Deine Moralpredigt geduldig angehört, 
weil ich fie ja ehrlich verdient habe: aber zuletzt reißt Einem der 
Langmuthsfaden denn doch, und Du haſt's heute ja nun auch 
weit genug getrieben.“ 

Graf Chriſtophs Augen vergrößerten ſich im peinlichſten 
Erſtaunen bei des Bruders halb jovial, balb ärgerlich hin⸗ 
geworfenen Worten. 

Alſo Heinrich meinte, er habe das Alles nur jo als „Moral- 
predigt“ geſagt. 

Ein heißes Roth ſchoß ihm über das Geſicht. 

„Es ſcheint, Du nimmſt mich nicht ernſthaft?“ rief 
er gereizt. 

„Das wohl mein Junge, aber verzeih, — für Deine, Ver⸗ 
mahnung und Deine Rathſchläge bin ich denn doch nachgerade zu 
alt geworden.“ 

„Freilich ſollteſt Du das ſein! Ich wünſchte, Du richteteſt 
Dein Leben endlich danach ein. Ich habe Dir ſehr brüderliche 
Bedingungen geſtellt, Heinrich —“ 

„Auf Deine Bedingungen pfeif' ich!“ brach in wüthendem 
Ton der Lüſſenroder mit ſeiner vollen Heftigkeit los. „Be- 
dingungen haft Du überhaupt nicht zu ſtellen! Das fehlte 
mir — ! Mich an Händen und Füßen binden zu laſſen, 
um —“ 

„Vor allem mäßige, bitte, Deine Stimme; wir find nicht 
auf der Ladenburg, wo Du meinetwegen ſo ſchreien möchteſt, 
ſondern im Wirthshauſe.“ 

„Bleib mir vom Halſe mit Deinem Geſchwätz und Deinen 
Wohlanſtändigkeitslehren!“ ſchrie noch maßloſer der Andere. 
„Das Geld brauch ich, nichts weiter! Und ich frage Dich jetzt 
zum letzten Mal, — ſoll ich es haben?“ 

„Wenn Du Dein Ehrenwort giebſt, ferner dauernd in 
Lüſſenrode zu leben, die Herrſchaft nach dem Bewirthſchaftungs 
plane des Rammerdirektors von Wolf in Sequeſter zu geben 


und Dir an dem, wie Du zugeſtehen mußt, ſehr anſtändigen 
Jahrgelde genügen zu laſſen —“ 

„Sonſt nicht? Sonſt fol ich kein Geld haben?“ keuchte 
athemlos vor Wuth der Lüſſenroder, und die Adern auf feiner 
Stirn ſchienen platzen zu wollen. 

„Nein! Du weißt nichts damit anzufangen, als es auf 
die unverantwoctlichſte Weiſe zu verſchwenden.“ 

„Hol' Dich der Satan mit ſammt Deinem Gelde! Doch 
das wiſſe, lange laß ich Dir das Vergnügen nicht mehr, den 
großen Herren zu ſpielen!“ keuchte, den Schweiß von der Stirn 
wiſchend, der Lüſſenroder. 

Ein fragender, überraſchter Blick des Majoratserben war 
die einzige Antwort, — aber in dem Blick lag dann plötzlich 
das Verſtehen. 

„Auf dergleichen hab' ich keine Antwort!“ ſagte er vornehm. 

„Die verlang ich auch nicht, Herr Bruder. Auf das Gerede 
wollen wir die That folgen laſſen!“ ſchrie der Andere. „Von 
Deinem Sockel ſollſt Du ſchon herunter! Wo Du ſtehſt, iſt mein 
Platz! Daß unſere Mutter uns mit des Vaters Wiſſen vertauscht 
hat, weißt Du genau jo gut, wie ich Du ſchienſt ihr — wenn 
auch der zweitgeborene Sohn — der kräftigere und ſo mußt ich, 
der ältere, damals als der jüngere gelten, Du weißt auch gut, 
warum? Nicht um des Majorats willen, — dies erhielt ja 
einfach, wenn das m Krämpfen liegende Kind ſtarb, ihr über- 
lebender Sohn —; wegen der Erbſchaft des Onkels wer es. Das 
viele Geld ſollte laut Teſtament ihr Erſtgeborener haben, und 
wenn der etwa ſtarb, kam's an die Erichshauſener Vettern; nicht 
an eins ihrer etwaigen anderen Kinder. Einen ſolchen Haufen 
Geld läßt man in der Regel nicht gern fahren und ſo mußt' ich 
Dir weichen. Wenn Du damals mich willenlos beraubt haſt, 
— jetzt, und ſeit unſerer Knabenzeit weißt Du es und haft nichts 

ethan, mir mein Recht zu geben! 

„Menſchl biſt Du wahnfinnig?“ unterbrach Graf Chriſtoph 
dieſe in blinder Raſeret heraus geſchrieenen Worte. 


— Breſchen, 16. Juli. Die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
kaufte das 300 Morgen große Gut Lag iewki. 


Zur Einrichtung der Danziger 
tethniſchen Hochſchule 
ſchreiben die oft aus amtlicher Quelle ſchöpfenden „Berl. Polſt. 
Nachrichten“: f 
Was den Plan für die Einrichtung der in Danzig zu 
gründenden neuen techniſchen Hochſchule anlangt, jo werden dabei 
neben den allgemeinen für die Einrichtung derartiger Lehranſtalten 
maßgebenden Geſichtspunkten die aus den wirthſchaftlichen Ber 
hältniſſen und VBedürfniſſen der öſtlichen Provinzen her 
zuleitenden beſonderen Rückſichten ebenſo in Betracht 
kommen, wie auf der techniſchen Hochſchule in Aachen diejenigen 
Disziplinen in den Vordergrund gerückt find, welche für Induffrie 
und Bergbau beſondere Bedeutung beanſpruchen. Für Danzig 
wird innerhalb des Baufachs im engeren Sinne dem Waſſer⸗ 
bau größerer Raum zu gewähren ſein als dem Hochbau, obwohl 
auch eine Hochbauabtheilung ſchon wegen der Bedeutung mancher 
ihrer Disziplinen für das geſammte Baufach nicht ganz zu ent- 
behren ſein wird. Vor allem aber wird Gewicht auf das 
Maſchinenbaufach und die damit zweckmäßig in eine Ab⸗ 
theilung zu vereinigende Elektrotechnik, ſowie auf den 
Schiffbau zu legen ſein. 
Unter den chemiſchen Lehrfächern werden mit Rückſicht auf 
die vorwiegende Bedeutung der Landwirthſchaft in den Oſtmarken 
weſentlich die Agrikulturchemie ſowie die ſonſtigen für 
die Landwirthſchaft wichtigen chemiſchen Disziplinen ins Auge zu 
faſſen ſein, und ebenſo werden in der allgemeinen wajjer- 
wirthſchaftlichen Abtheilung die volkswirthſchaftlichen 
und . Lehrfächer den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft 
anzupaſſen ſein. 
Wie groß die Bedeutung einer Lehranſtalt, wie fie in Danzig 
geplant wird, für die betreffende Stadt und den betreffenden 
Landestheil ift, erhellt aus der einfachen Thalſache, daß bei Be⸗ 
ſchränkung der ordentlichen Lehrſtühle anf die unbedingt noth- 
wendige Zahl doch mit wenigſtens 40 ordentlichen 
rofejforen und einer entſprechenden Anzahl von Privat 
dozenten zu rechnen ſein wird. Wenn daher dem Staate durch 
die geplante Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
recht beträchtliche Aufwendungen erwachſen werden, jo fällt auf 
der andern Seite die große Bedeutung derſelben nicht aur für 
die Stadt Danzig ſelbſt, ſondern auch für die kulturelle Ent- 
wickelung der in Betracht kommenden Landestheile in's Gewicht 


Lokales. 
Thorn, 18. Juli. 

x [Perſonalien.] Dem Oberlehrer Nadrows ki 
am Kgl. Gymnafium zu Thorn iſt der Charakter als Profeſſor 
verliehen worden. — Der Oberbaudirektor im Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten Kummer (früher in Danzig) iſt zum 
3 Mitgliede der Akademie des Bauweſens ernannt 
worden. 

D [Her ſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Ruttkowek! von Thorn nach 
Marienwerder, die Poſtaffiſtenten Fröſe von Gulm nach Gruppe 
Schießplatz, Voß von Danzig nach Langfuhr. 
x [Hohe Spende.] Das Comitee des Schleswig 
Holſtein-Fonds hat beſchloſſen, 1000 ME, zum Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal zu ſpenden, 300 Mk. und ſodann den 
ganzen Reſt des Fonds von 69445 Mk. dem deutſchen 
Wahlausſchuß zu übergeben. 


X (Bum Poſtverkehr.] Vom 1. Auguſt ab werden 
die Ortſchaſten Fol ſong und Morezyn vom Beſtellbezirk 
der Postagentur Oſt as ze wo (Kr. Thorn) abgezweigt und 
demjenigen der Poſtagentur Tauer zugetheilt werden. 

— [Im Bictoria⸗ Theater] wurde geſtern bei 
erfreulicher Weile einmal ſehr zahlreichen Beſuch die Zeller ' ſche 
Operette „Der Oberſteiger“ gegeben. Kann ſich dieſes 
Werk auch bei Weitem mit dem „Vogelhändler“, namentlich was 
den Reichlhum an gefälligen, ſich leicht in das Ohr des Hörers 
einſchmeichelnden Melodien betrifft, meſſen, jo zählt trotzdem doch 
auch der „Oberſtetger“ zu unſeren beliebteften neueren Operetten. 
Auch die geſtrige Aufführung wurde mit dem lebhafteſten Beifall 
aufgenommen, und ſie verdiente dieſe Aufnahme, von einigen 
Unebenheiten abgeſehen, in vollem Maaße. Namentlich war es 
wieder Herr Raven-Schwab, der — gleich beim erſten Auftritt 
mit lebhaftem Beifall begrüßt — auch von dem weiter geſpendeten 
Applaus den Löwenantheil anheimſte. Ebenſo war Frl. Körner 
als Spitzenklöpplerin Nelly namentlich in ihrem feſchen Spiel 
ſehr anziehend. Herr Oskar Bergen führte die Rolle des 
Bergdirektors Zwack vortrefflich durch, nur war er zu Anfang 
etwas unſicher; ferner ſeien noch Frl. Spekt und Frau Reißner. 
ſowie die Herren Galleiste und Nolte lobend erwähnt. — Mit 
AÜmrꝛrZrZ=—==? —— ..... — 

„Wahnfinnig? nicht im Mindeſten!“ 

„So bit Du ein Thor, dieſe Narrheiten zu glauben, die 
ein alter Schelm, den der Vater wegiagte, uns Rnaben aufband. 
Mein Gott, — ſolchen Unſinn!“ 

„Doch nicht fo ſehr Unfinn, Verehrter!“ höhnte wilthend 
der Lüſſenroder „Sei gewiß, bei des Vaters Tode werde ich 
Dir ſo einheizen, daß Du mich für gar ſo dumm, wie heute, 
nicht mehr halten ſollſt.“ 

Graf Chriſtoph ging. um ſich zu bezwingen, ſchweigend hin 
und her. Dann ſagte er: 

„Mir ſcheint, Heinrich, Deine Heftigkeit und mein Nerger 
über Dich reißen uns hin zu einem wenig brüderlichen Zank. 
Ich will nichts gehört haben!“ 

„So? Du haft Dich alſo beſonnen und ich ſoll das Geld 
haben? Sehr vernünftig!“ meinte mit einem böſen Lächeln voll 
hämiſchen Triumphes Graf Heinrich. 

Der Andere fühlte und errietg, was hinter dieſem Lächeln 
lag und wurde kreideweiß vor grenzenloſer Empörung. 

„Keinen Pfennig! Jetzt, nachdem Du gedroht, weniger 
als je! Gehſt Du aber auf meine Bedingungen rückhaltlos 
ein, — dann gut.“ Er ſprach ſehr kalt, obwohl die Stimme 
ihm bebte. 

„Ich rathe Dir, treibe mich nicht zum Aeußerſten !“ rie 
wieder der Lüſſenroder. 

„Nein! Du bift ein unverbeſſerlicher Verſchwender! Du 
biſt elend genug. Deine Mutter im Grabe, den Vater am Rande 
deſſelben der Schurkerei zu bezichtigen. Du haft jedes Band 
zwiſchen uns zerriſſen.“ 

„Wohl! Am Sarge des Alten werde ich Dir beweiſen, daß 
ich meine, was ich ſagte!“ knirſchle der Andere. 

Die Thür flog mit einem furchtbaren Krachen zu, — Graf 


Chriſtoph war allein. 
ö (Fortſetzung folgt.) 


dem Geſammteindruck der Aufführung konnte man ſehr zufrieden 
ſein, und hoffentlich findet die Direktion auch bei einer 
Wiederholung des „Oberſteiger“ wieder ein volles Haus. 

Leipziger Sänger.] Wie wir bereits mittheilten, 
geben die bier bekannten und beliebten Neumann 
Bliemchen's Leipziger Sänger, die Herren: Neumann⸗ 
Bliemchen, Horwath, Gipner, Friſche, Tieck, Zimmermann und 
Ledermann Dienſtag, den 19. und Mittwoch, den 20. Juli im 
„Bictoriagarten“ (bei Regenwetter im Saale) 
zwei humoriſtiſche Abende. — Die „Nord-See⸗Zeitung“ ſchreibt 
über ihre Leiſtungen aus Wilhelmshaven, 22. Februar: Schon 
das Eingangs⸗Quartett „Zechende Burſchen“ bereitete die heiterſte 
Stimmung vor, und nun folgte in den Solovorträgen ein 
bumoriſtiſcher Treffer dem andern, jo daß auch der verbifjenfte 
Peſſimiſt in die ſchallende Heiterkeit hätte einſtimmen müſſen. 
Das Typiſch⸗Sächfiſche vertrat Herr Neumann⸗Blienachen; Koſtüm, 
Geſichtsausdruck und Spiel in ſchlagender Bereinigung ſchufen 
„den gemiedlichen Sachſen“, wie man ſich ihn nicht komiſcher 
vorſtellen kann. Herr Friſche wußte im Burleskkomiſchen das 
ganze Haus in kaum unterbrochenen Lachſalven zu erſchüttern. 
Eine ſtimmungsvolle ernſte Unterbrechung brachten das Quartett 
„Untreue“ und bie im weichen, gefälligen Tenor vorgetragenen 
Sololieder des Herrn Horwäth, welcher ſpäter noch als Zigeuner 
in erfaunlicher Fertigkeit kunſtvolle Tonmalerei auf der Geige 
vorführte. Zum Schluß vereinigten ſich die Künſtler zu dem 
gumoriftiſch⸗muſikaliſchen Einakter „Der Doppelgänger“, in 
welchem ſämmtliche Mitwirkende ſolche Luſtigkeit erzeugten. 
daß der ſchallende Applaus nur durch ein „Auf Wiederſehen“ des 

Neumann beſchworen werden konnte. 

5 [Der Vorſchuß verein hält heute. Montag, bei 
Nicolat ſeine vierteljährliche Hauptverſammlung ab. 

+ [Die Liedertafel veranſtaltete am Sonnabend im 
Garten des Schützenhauſes ihr diesjähriges Sommerkonzert, 
das trotz der ziemlich kühlen Witterung, ohne die es im heurigen 
Sommer nun einmal nicht zu gehen ſcheint, doch recht zahlreich 
beſucht war. In der üblichen Weiſe fand abwechſelnd Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Nonzert ſtatt. Die von den Liedertäflern 
unter Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn Char vorge⸗ 
tragenen Geſänge wurden ſämmtlich ſehr beifällig aufgenommen; 
namentlich die Schlußchöre mit Orcheſterbegleitung waren von 
wächtiger Wirkung. 

+ [Die Schornſteinfegerinnung für den 
Reg. Bez Marienwerder — Sit Thorn —] hielt 
am geſtrigen Sonntag, den 17. d. M., in der Innungsherberge 
ihre Innungsverſammlung, an der 18 Mitglieder theilnahmen, 
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Fucks - Thorn ab. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer als den 
Beſchützer des Handwerks wurde die Verſammlung eröffnet. Die 
Verſammlung nahm einſtimmig ohne jeden Widerſpruch die 
Propoſition far Einrichtung einer 8Zwangsin nung an 
und beauftragte den Vorſtand mit Ausarbeitung des erforderlich 
werdenden neuen Innungsſtatuts. Der vom Obermeiſter erſtattete 
Jahresbericht, nach welchem 39 Mitglieder der Innung ans 
gehören, 4 neue Aufnahmen ſtattgefunden haben und 5 Lehrlinge 
freigeſprochen ſowie 4 Lehrlinge eingeſchrieben wurden, wurde 
von der Verſammlung mit Befriedigung entgegengenommen und 
dem Obermeiſter einſtimmig Dank erſtattet und ein Vertrauens⸗ 
votum ausgeſprochen. Die Rechnungslegung führte zu 
keinen Erinnerungen und wurde dem Rendanten unbeanſtandet die 
Entlaſtung ertheilt. Ein jährlicher Beitrag von 5 Mark zur 
Unterhaltung der Innungsherberge, ſowie 25 Mark als einmaliger 
Beitrag zum Bau des Kaiſer Wilhelms Denkmals 
in Thorn wurden einſtimmig bewilligt. Ein Antragſteller, welcher 
ſeine Wiederaufnahme in die Innung nachſuchte, wurde einſtimmig 
abgewieſen und ihm die Beſchreitung des Beſchwerdeweges an die 
Aufſichtsbehörde überlaſſen. Zum Kehrbezirksweſen 
im Reg ⸗Bez. Marienwerder wurden der Verſammlung vom 
Obermeiſter alle diesbezüglichen Vorgänge und auch das mitge⸗ 
theilt, daß inzwiſchen die Kehrbezirke im Thorner Land- 
kreiſe durch Einwirkung der zuſtändigen höheren Behörden ein⸗ 
gerichtet worden find und die Frage für die Stadt Thorn 
noch offen ſteht. Wo noch die Einrichtung von Kehrbezirken 
mangelt, übernehmen die Mitglieder die Verpflichtung nach 
Kräften für Erreichung des gleichen Zwecks einzutreten. Die 
Vorſtands wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des 
bisherigen Vorſtandes. Nachdem noch innere Innungsangelegen⸗ 
heiten zum Austrage gekommen waren, wurde die Verſammlung 
vom Obermeiſter mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen 
geſchloſſen. a 

+ [Die Jacobs vorſtadt) fol nun endlich auch 
Waſſerleitung bekommen; wenigſtens joll, wie verlautet, 
ein dahingehender Antrag des Magiſtrats den Stadtverordneten 
ſchon in der nächſten Sitzung unterbreuet werden. 

V [Ein Braunkohlenlager! iſt im Thorner Kreiſe 
gefunden worden. Herr Rübner⸗Schmolln hat auf feiner 
Scharnauer Beſitzung Bohrungen vornehmen laſſen, und man iſt 
bierbet, wie wir Hören, in verhältnißmäßig ſehr geringer Tiefe 
auf ein Braunkohlenlager geſtoßen. Schon bisher konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß daſſelbe eine Stärke von mehr als 10 Metern 
hat; doch mag die Stärke noch dedeu tend größer ſein, da man 
bei den fortgeſetzten Bohrungen bisher noch nicht über das 
Kohlenlager hinaus vorgedrungen if. Ueber die Mächtigkeit des 
Lagers in der Längen- und Breiten ⸗Ausdehnung dürften weitere 
Bohrungen bald Näheres ergeben. Herr Rübner hat ſofort die 
nöthigen Schritte zur Erlangung des Muthungsrechtes eingeleitet 
Sollten die Ergebniſſe der weiteren Bohrungen den Abbau des 
Braunkohlenlagers lohnend erſcheinen laſſen, ſo wäre damit für 
unſere Gegend eine außerordentlich billige Quelle zum Bezuge 
von Heizmaterial geſchaffen, zumal wenn noch die Bahn Thorn- 
Scharnau gebaut werden ſollte. Namentlich die induſtriellen 
Betriebe unſerer Gegend, die großen Kohlenbedarf haben, würden 
alsdann unter weſentlich günſtigeren Bedingungen arbeiten, als 
bisher. Bisher liegen dieſe Ausſichten nun wohl allerdings noch 
im ziemlich weiter Ferne, hoffen wir indeſſen, daß ſich die an 
den Scharnauer Braunkohlenfund geknüpften Erwartungen 


erfüllen werden. 

+ Militäriſ Ne Vom Fußsartillerie Regiment Nr. 11 rückte 
heute Morgen ein größeres Vorkommando nach dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz aus, um die nöthigen Vorbereitungen für die im nächſten 
Monat ſtattfindenden Schießübungen zu treffen. Geſtern Vormittag fuhr 
die 3. Kompagnie des Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 per Bahn nach 
dem Schießplatz Hammerſtein ab und kehrt in etwa b bis 6 Tagen wieder 
in die hieſige Garniſon zurück. 

AlVom Schießplatz.] Auf Befehl Sr. Excellenz des komman⸗ 
direnden Generals von Len pe ſollen im Garten des Hotels „Kaiſer⸗ 
hof“ während der Schießperiode von den Militärkapellen abwechſelnd 
Freikonzerte gegeben werden. Geſtern Abend fand das erſte der⸗ 
artige Konzert ſtatt. 

mlDer Verein der Thorner Lokomotivführer] mit 
ſeinen Gäſten machte geftern Nachmittag die geplante Dampfer⸗ 


ahrt mit dem „Prinz Wilhelm“. Die Fahrt ging zuerſt ſtromauf bis 
Fe a 1 iſtromab bis Gurs te. Dort wurde Station 
gemacht und in dem großen Garten allerlei Spiele arrangirt, dann getanzt. 
Die Rückfahrt erfolgte um 10%, Uhr. Es war ein ſehr gemüthliches Ver⸗ 


gnügen. . 2 
— [Die Anſiedelungskommiſſionl ſoll, wie jetzt wieder 
verlautet, doch einen größeren Wirkungskreis erhalten. Der 
Mittheilung, daß die Anſiedelungskommiſſion ihre Thätigkeit auch auf Oſt⸗ 
preußen auszudehnen beabſichtige, wurde bekanntlich alsbald mit dem 
inweiſe darauf wiederſprochen, daß das Geſetz die Thätigkeit der 
ommiſſion auf die Provinzen Weſtpreußen und Poſen be 
ſchränkt. Nun wird berichtet, daß der Wirkungskreis der Kommiſſion auf 
dem Wege der Geſetzgebung eine 8 erfahren ſoll. Nach dem 
„Hog. K.“ beſteht innerhalb der preußiſchen Regierung die Abſicht, eine 
Erweiterung der Anſiedelungskommiſſion herbeizuführen und deren 
Thätigkeit ebenſo wie auf die Provinz Oſtpreußen, auch auf 
Sch peſie n, Pommern und e ausdehnen zu 
laſſen. — Wir glauben, die Richtigkeit dieſer Meldung ſtark be» 
weifeln zu müſſen; in Brandenburg und Pommern iſt doch auch 
cher keine Spur von nationaler Gefahr vorhanden. [ 
— [Veränderung von Stationsbezeichnungen. 
Die bisherige Station Warſchau⸗ Praga der ehemaligen Warſchau⸗ 
Terespoler Eiſenbahn iſt in Praga⸗Terespoler Bahnhof umgenannt wor⸗ 
den. Demgemäß find die in Warſchau belegenen Bahnhöfe folgender 
maßen zu bezeichnen: 1. Warſchau⸗Wiener Bahnhof (Station der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn), 2. Warſchau⸗Weichſelbahnhof, 3. Praga⸗Weichſelbahn⸗ 
hof, 4. Praga⸗Terespoler Bahnhof (Station der Weichſelbahnen), 5. War⸗ 
ſchau⸗Petersburger Bahnhof (Station der Petersburg⸗Warſchauer Bahn). 
Polizeibericht vom 18. Juli.] Gefunden: Ein 
goldener Ring in der Waldſtraß e; zwei Raſirmeſſer in der Culmerftraße; 
ein Metermaaß und ein Notizbuch in der Schuhmacherſtraße; ein Medaillon 


Kr in der Brombergerſtraße. — Zurückgelaſſen: Eine 
Bi mit Inhalt in reg Geſchäfſt. — Verhaftet: Sechs 
erſonen. 


M [Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,20 Meter 
über Null, noch ſtark ſteigend. Waſſertemperatur 13 Grad R. Einge⸗ 
troffen ſind die Dampfer „Thorn“ aus Danzig mit Oel, amerikaniſchem 
Schmalz, Speck, 5 Petroleum und Kolonialgütern, „Bromberg“ 
aus Danzig reſp. Bromberg mit Heringen, Petroleum, Erdnußmehl, Pappe, 
Papier und Maſchinentheilen und der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ aus 
Warſchau mit einer Gabarre, beide mit Kuhhaaren beladen. Angelangt 
ſind drei Kähne mit Faſchinen, fünf Kähne mit Steinen, ein Kahn mit 
Zucker, zwei Kähne mit Brettern beladen aus Nieszawa, Leonow, Wloec⸗ 
lawek, abgeſchwommen nach Culm, Schulitz, Graudenz, Danzig bezw. 


Spandau. 
r N 18. i. (Ein um 1 uhr 23 N.) 
— bei Warſchan geſtern 250 Meter, heute 2,51 


— Moder, 16. Juli. Nunmehr ſcheint auch für unſere Gemeinde 
die Einführung elektriſcher Beleuchtung ſowie der Anſchluß an 
die Thorner elektriſche Straßenbahn geſichert. Die 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Singer u. Co.⸗Berlin hat ſich nämlich nach eini⸗ 
gem Zögern nunmehr entſchloſſen, den von unſerer Gemeindevertretung 
vorgeſchlagenen Vertragsentwurf, über den wir ſ. Z. berichtet habeu, an⸗ 
zunehmen. Geſtern fand im Wiener Café hierſelbſt eine Intereſſenten⸗ 
Verſammlnung ſtatt, in welcher über die Entnahme elektriſchen Stromes 
zu Leucht⸗ und Kraftzwecken verhandelt wurde. Es waren etwa 30 Per» 
ſonen, ſowie als Vertreter der Elektrizitätsgeſellſchaft die Herren Oberſt⸗ 
lieutenant Hiller und Ingenieur Hirſch erſchienen. Herr Heller gab einen 
kurzen Bericht über die Thorner elektriſche Anlage und deren Ausdehnung. 
Die Centrale wird einen elektriſchen Strom von 500 Volt Spannung er⸗ 

engen. Durch Uebertragung ſoll Moder und Podgorz mit elektriſchem 

trom verſehen werden. Betreffs der — 1 5 des Geleiſes der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn über die Eiſenbahnbrücke ſind die Verhandlungen mit 
den Eiſenbahnbdehörden noch nicht zum Abſchluß gekommen. Die an⸗ 
weſenden Intereſſenten zeichneten in ausgelegte Fragebogen die Anzahl 
der etwa erforderlichen Glühlampen ein, jedoch ohne eine Verpflichtung für 
deren wirkliche Anlegung zu übernehmen, da es ſich für die Geſellſchaft 
vorläufig nur darum handelt, ſich einen Ueberblick über den erforderlichen 
Strom zu verſchaffen. Die Zeichnungen ergaben ein recht erfreuliches 
Reſultat. 

* Pod gor z, 17. Juli. Zu der heutigen gemeinſamen Sitzung der 
evangeliſchen Gemeindekörperſchaften waren von 25 
Mitgliedern 16 erſchienen. Der einzige Berathungsgegenſtand war die 
Erwerbung einer Parzelle behufs Anlegung eines neuen Kirchhoſes. 
Schon mehrere Male hatte ſich die Vertretung mit dieſem Punkte befaßt, 
ohne zu einem endgültigen Reſultate zu gelangen, da die erſten Geſuche, 
welche an die Vertretung der Stadt gerichtet waren, abgelehnt wurden und 
auf das dritte Geſuch hin ein von der Gemeindekörperſchaft nicht zu 
billigender Preis gefordert wurde. 
mit den Eva Bartel'ſchen Erben in Unterhandlung getreten, welche auf 
Podgorz⸗Abbau eine Parzelle von 1,7796 Hektar beſitzen, dieſelbe jedoch 
nur im Ganzen für 1416 Mark verkaufen wollen. Obwohl vorläufig nur 
50 Aar gebraucht werden, beſchließen die Körperſchaften das ganze 
Stück zu kaufen und den Reſt in Pacht zu geben, vorausgeſetzt, daß 
die zuſtändigen Behörden ihre Genehmigung nicht verſagen. 

— Culmſee, 17. Julf. Die Bürgerliſte für 1898 enthält 
448 Wähler mit einer Geſammtſteuer von 128 878,63 Mark. Es bilden 
die 8. Abtheilung 408 Wähler mit 40620 Mark, die 2. Abtheilung 39 
Wähler mit 41 399,54 Mark; der erſten Abtheilung gehören nur die 
Aktiengeſellſchaft der Zuckerfabrik mit 46 858 Mark an. — Der Militär⸗ 
anwärter Mrongrovius iſt in der letzten Magiſtratsſitzung zum 
Stadtſekretär gewählt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Die deutſche Nordpolexpedition hat auf der Inſel 
Spitzbergen im nördlichen Eismeer über den Verbleib 
Andree 3 und das Schickſal feiner Expedition Nachforſchungen ge⸗ 
halten, über die nun folgender Bericht vorlieg: Am 8. Juni verließen 
wir Tromſö, um nach Andree zu ſuchen. Unſer erſtes Ziel war die 
zwiſchen Spitzbergen und dem Feſtlande gelegene Bär eninſel, die ges 
wöhnlich von dichten Nebelbänken umlagert iſt. Die Landung glückte, 
jedoch von Andree war keine Spur zu entdecken. Wir wandten uns alsdann 
nordwärts in den Weſt⸗ und Oſt⸗Spitzbergen trennenden Stor⸗Fjord 
(Meerbuſen), unterſuchten die Deevy⸗Bahy und drangen, begünſtigt durch 
außergewöhnlich m“ Eisverhältniſſe, weit nordwärts vor, wo wir ergebniß⸗ 
reiche wiſſerſchaſtliche ine anſtellten. Nachdem der Kurs wieder 
ſüdlich genommen war, ſuchten wir zunächſt die Oſtſeite Spitzbergens zu 
erreichen, mußten aber vor dem Eis wieder umkehren. Im großen Bogen 
ſteuerten wir alsdenn zum Eisfjord, durchſuchten die Adventbay, die Dänen« 
Inſel mit dem Hafen Virgo, von wo aus Andree am 11. Juli v. J. feinen 
Aufſtieg bewerkſtelligte, die Moſſel⸗Bay und die Sieben Inſeln. Die 
nördlichste derſelben, die Roßinſel, 80 Gr. 55 Min. Nord, auf der Lerner, 
der Leiter der deutſchen Nordpolexpedition, im Juni v. J. die nördlichſte 
Proviantſtation für Andree errichtete, wurde einer genauen Durchſuchung 
unterworfen, jedoch ohne Andree ſelbſt oder irgendwelche Ueberbleibſel 
ſeiner Expedition zu finden. Allen Fangſchiffen, bie wir unterwegs an⸗ 
riefen, wurde die Frage nach irgend welchen Anzeichen von Andree vorge⸗ 
legt. Nichts iſt b isher entdeckt worden. Go blieben die 
großen Anſtrengungen unſererſeits nach dieſer Richtung hin bislang 
reſultatlos. Wir gehen von der Advent⸗Bay nunmehr zur Oſtſeite Spitz⸗ 
bergens. 


Vermiſchtes. 


Karl Gerok, dem Dichter der „Palmblätter“ ꝛc., iſt von ſeinen 
vielen Verehrer in Stuttgart in der Nähe des Schillermonuments an 
der Schloßkirche, der vormaligen Wirkungsſtätte des Prälaten und Ober⸗ 
hofpredigers, ein Denkmal geſetzt worden. 

165 Vergiftungsfälle ſind beim 31. Infanterie 
Regiment in Altona vorgekommen, wie es heißt, in Folge des 
Genüſſez von Kartoffeln, bei deren Zubereitung durch ein Verſehen 
Schierling anſtatt Peterſilie verwendet worden war. Ein bündiger 
Nachweis dafür iſt jedoch noch nicht erbracht. Die Mannſchaften ſind ins 
Militärlazareth aufgenommen worden. Die Symptome der Krankheiten 
waren überall die gleichen, zunächſt ſtarker Kopſſchmerz, dann Uebelkeit und 
ſchweres Erbrechen; eine weitere Krankheitserſcheinung iſt weſentlich höhere 
Körpertemperatur. Die durch Generalarzt Dr. Cammerer ſofort ange» 
ordneten umfaſſenden Maßregeln haben ſich als jo zweckentſprechend er⸗ 
wieſen, daß, jo ſchwer die Vergiftungserſcheinungen auch auftraten, kein 
Todesfall zu verzeichnen iſt; für ſämmtliche in Frage kommenden 
Soldaten iſt jede Lebensgefahr ausgeſchloſſen. Ueber die Urſache der 
Vergiftung ſind ſich die Militärärzte noch nicht Ba 


klar. 
Seltene Lebenskraft. Ein ruſſiſt Blatt theilt mit, daß 


Daraufhin iſt der Gemeindekirchenrath 


— 


im Gouvernement Charkow ein Mann von 118 Jahren wohnt, der 75 


Jahre als Soldat gedient hat. Er hat etwa das Ausf eines Achtzig⸗ 
e e e 
en ſei er ſehr m eweſen. Vor 
Jahren pilgerte er noch nach Paläſtina. 8 gerd * 
Vogel appetit. Wenn man von einem Menſchen ſagt, er eſſe 
wie ein Vogel, ſo meint man gewöhnlich damit, daß er wenig ißt, nichts 
kann aber verkehrter ſein, als dieſe Bezeichnung. Die Vögel freſſen im 
Verhältniß zu ihrer Größe ganz außerordenlich viel. In dem Kropf eines 
Nöthelfalken, der im Volksmunde auch einfach Sperber genannt „ 
fanden ſich die Reſte von 79 Raupen, 24 Käfer, einer Feldmaus und 
eines Blutegels. Dies war aber ſicher nur eine leichte Mahlzeit 
für den Vogel, die keinen Schluß auf feinen vollen geſtattet, denn 
man jagt, daß dieſer Vogel, der fi hauptſächlich von Mäuſen in 
einem Monat bis zu 1000 davon vertilgt. Man berichtet von einer ge⸗ 
ähmten Steineule, die hintereinander 7 Mäuſe verſchlang, 3 Stunden 
ſpater hatte fie ſchon wieder Hunger und verzehrte noch 4 weitere Mäufe. 
Am meiſten ſcheint jedoch das Rothkeblchen leiſten zu können. Man hat 
einen dieſer zierlichen Vögel an einem Tage Regenwürmer von im G 
14 Fuß Länge berſchlucken ſehen, ohne daß ſich das Gewicht des 
Vogels merklich dadurch vermehrte. Dieſe Würmer würden zu⸗ 
de eld 7 80 Gramm gewogen haben, während der Vogel ſelbſt kaum 
e e wiegt. 

Eine ieren haben die Radfahrer von Gen 
(Schweiz) lich einer Behörde als Zeichen des Mißſallens 
In heftigem Zorn über die vom „Großen Rath“ beſchloſſene Fahr ra 
ſteuer radelte eine ganze Schaar nach dem ſonſt ſo ſtillen Dörflein Meyrin 
binaus, deſſen Maire, Herr Beſſon, wohl im Groll über die Störung des 
dörflichen Friedens durch die „fliegenden Holländer der Landſtraße“, die 
neue Steuer vorgeſchlagen hatte. Ihm brachten die erzürnten Radler eine 
ſolide Katzen auſik. Nach dieſem Gefühlsausbruch betraten fie wieder 
den geſetzlichen Weg, verſammelten ſich in einem Wirthshaus, wo ſie be⸗ 
riethen. Man kam zu dem Beſchluß, bei den nächſten Großrathswahlen 
mit aller Kraft dafür einzutreten, daß nur Freunde des Fahrrads ins 
kommunale Parlament gelangen. Die Radfahrer werden alſo bei den 
nächſten Gemeindewahlen in Genf eine Partei bilden, mit welcher bie 
er 75 rechnen er werden. 

u amenhüten. Unter dem Titel „Zoologiſche Gedächtniß⸗ 

ſtrophen“ findet man in der in Aſuncion erſcheinenden „ uay⸗Rundſchau“ 
folgende Verſe, die den Heldinnen der Node 218 i 9 


Der Inder ſieht den Kakadu 
Auf hohen Bäumen brüten, 
Er kommt auf den Antillen vor 
Sowie auf Damenhüten. 


Der Kolibri umflattert gern 
Die bunten Wieſenblüthen; 
Man trifft ihn in Braſilien an 
Sowie auf Damen hüten. 


Die Eider gans dringt ſüdlich vor 
Bis in das Land der Züten, 
Sie niſtet oft am Kattegatt 
Sowie auf Dam enhüten. 


Im Net des Haſelhuhnes ſoll 
Der Fuchs bisweilen wüthen, 
Es hält ſich in Gebüſchen auf 
Sowie auf Damenhüten. 


Auf Ebnen hockt der Pfeffer fraß, 
umal auf ſonndurchglühten, 
Er zeigt ſich in Paraguay 
Sowie auf Damenhüten. 


Die Haubenlerche war bekannt 
Schon bei den alten Skythen, 
Quartiert ſich nah den Dörfern ein 
Sowie auf Damenhüten. 


Das Krächzen läßt der Ar ara 
Von Keinem ſich verbieten, 
Man findet ihn auf Borneo 
Sowie auf Damenhüten. 


Vom Drontevogel melden uns 
Die Forſcher blos noch Mythen, 
Aus dieſem Grunde ſieht man ihn 
Auch nicht auf Damenhüten. 


— 
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Neuefle Nachrichten. 

Ems, 17. Juli. Bei der heutigen Kaiſerregatta 
wurde der von Kaiſer Wilhelm I. geſtiftete Wanderpreis von der 
Frankfurter „Germania“ gegen die Mannheimer „Amicitia“ 
essen enb urg (Schwe, 1. Juli Heut 5 

euenburg weiz), 17. Ju eute begann 
unter fartem Andrang das große eidgenöſſi ** 
Schützenfeſt, welches alle 3 Jahre gefeiert wird. Daſſelbe 
dauert bis zum 28. d. Mts. Das Wetter iſt prächtig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wieteprolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. Juli um 7 Uhr Morgens: + 2,02 Wem 
. eee + 12 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Win! 
eſt. 


WMetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Dienftag, den 19. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, meiſt trocken. 


Lebhafter Wind. 
Sonnen» Aufgang 4 Up 17 Min., Untergang 8 Uhr 15 Min. 
24 Min. Nachm. 


Rond⸗ Aufg. 4 Uhr 50 Min. Vorm., Unterg. 8 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


18. 7. 16. 7. 18. 7. 16. 7. 
Tendenz der Fondab. fefter | fill Poſ. . % 
n 
ar ſchau age „90 —,— Poln. Pfdbr. 41/,0 101,101101,— 
Seer. Bann. 169,85 160,00 Türk. 1% Null 55 26, 
de de da e , 88 


93,—| 92 
Preuß. Conſolz 3¼ pr. 102,70 102,70 Rum. R. v. 1804 4% 93,60 93, 

reuß. Conſols 4 br. 102,60 102,60 Dise, Comm. Anthells 199,— 19925 
ti. Reich anl. 80 94,700 95,— Harp. Bergw.⸗Act. 81,20(180, 10 


Dtſch. Reich aul 8, % 10 2,6010 2,80 Thor. Stabtanl. 3¼ % —.— 99,25 


Wpr. Pfdbr. 80 II 91,300 91,25 Weizen: loes in 
or „ 8½% „ 99,75 99,75 New⸗Nork 89,—| 89,0 
\ Spiritus 70er loco. 64,601 54,60 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz-⸗Aul. 5%, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


— 


Die glänzenden Reſultate, welche die Hygiene in den letzten Jahr⸗ 
zehnten errungen hat, haben derſelben zu einer Popularität verholfen, wie 
ka um eine andere Wiſſenſchaft fie genießt. Es ift dies kein Wunder, denn 
d urch ſie ſind die Lebensbedingungen aller Stände viel beſſere geworden, 
und die Lebensdauer im Allgemeinen geſtiegen. Nicht zum mindeſten trägt 
dazu bei, daß man gefunden hat, daß die Haut ein für die Regulirung des 
ganzen Organismus außerordentlich wichtiges Organ iſt, und daß man 
deshalb eine rationelle Hautpflege ganz allgemem empfohlen Hat. 
eine ſolche Pflege giebt es kein hervorragenderes Mittel als das „Lanolin“ 

enannte ne 2 Sehe ae Haut und der menſchlichen 
avre analog ur Hautpflege und als Schönheitsmittel für Groß 
und Klein empfiehlt es ſich, das Lanolin in rg 1 


„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“ 


nannten Kompoſition zu verwenden, die namentlich auch in der Kinder⸗ 

ube nicht fehlen ſollte. Beim Einkauf des 1 — 
Lanolin achte man darauf, daß zur Garantie der Echtheit jede Packung die 
Marke „Pfeilring“ trage. 


Nachlaß der Schuhmachermeiſter Jacob 


Zbwangsvergleiche Vergleichstermin 


7. Tochter dem Schiffsgehilfen Vinzent 


Vietoria-Barten, : 


(Bei Regenwetter im Saal 
— den 19 Juli: 
rster "BE 


humoristischer Abend 


der hier bekannten u. beliebten 
Neumann Bliemchen's 


Leipziger Sänger 


au} 
g 
? 


Geſchäſts Eröffnung Dr. deere 


Für Rettung von Crunkſucht! 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe zur gefl. verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 
12 daß ich hier in Thorn, 1 Breiteſtraße Nr. 8, unter der 


probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
A. Jakubowski 


mit, auch ohne Vor⸗ 
e Cigarreu⸗, Cigaretten⸗ u. Cabak⸗Geſchäft 


wiſſen, zu vollzie en, 5 keine Berufs⸗ 
eröffnet habe. 


ſtörung. Briefen find 50 Pf. 
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 

Indem ich das Verſprechen gebe, bei billigen Preiſen nur das Beſte 
zu liefern, werde ich ſtets beſtrebt ſein, mir durch ſtreng reelle und aufmerk⸗ 


7 FU 
— 


* 


Sonnabend Abend 8 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 
ſchwerem qualvollen Leiden unſer 
einziges geliebtes Töchterchen 


Elsbeth 


im Alter von 1 Jahr u. 5 Monaten. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Thorn, den 18. Juli 1898 
die tiefbetrübten Eltern 
Gravenhorst und Frau. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 20. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Mellien- 
ſtraße 55, aus ſtatt. 2933 


. 


0 


2 


kalen Beſeitigung, 


DSE 


Noggenkrummſtroh 


der Centner 1,20 verkäuflich bei ag er n 
E. Marquardt, Leibitſch. 1 1 © Pf. 
orher in der 
Cigarrenhandlung des D ski. 

Ein W ohnhaus, 3 chweg 1 
Morgen Mittwoch, d. 20. Juli: 


Laden u. gr. Hofraum ꝛc. 
halber ſofort zu 5 Zu erfragen i Zweiter u. Letzter 
2860 Moe Lindenſtr. 14. Humoriſtiſcher Abend mit 


12000 Mark (Elkessesossssssssseeseeet 


* gegen gute hypothekariſche Sicherheit Hochfe ine Matjed:Heringe I. 
1. ode 
61 8 1 acht. Grundſtück per N r © 9 50 eine neue Fetth eriuge 


Angebote ſind dei mir anzubringen. emp Eduard Kohnert. 
Handelsgärtnerei, 

EEE | 50; vo: Ortes: ©5 5u Docsier nice 

zu Thorn, Bromberger⸗Borſtabt 5 


vis-a-vis der Pionier⸗Kaſerne gelegen * 
5 2 . und bisher von Herrn Aug. Barrein 
eee Die; dieſelbe würde ich ag 
Ae jedem enderen Zweck verpachten indem ſi 
27 mr en Pferde - Verlaofung dieſe ihrer guten Lage wegen, verſchiedentlich 


Im late. Biehung: 20. Juli er. eignen Volle, Näheres Durch 


‚Privat-Anstalt Villa besen Dei 
* Leipziger Sänger i. Jahre 1857) 
jame Bedienung das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben. 


Säckingen, Baden“. 
Mein junges Unternehmen einer wohlwollenden Beachtung empfehlend 


755 7887 


zeichne 2886 


Hochachtungsvoll 


| A. v. Jakubowski, 
ISFIIIFTISSSIISIITISHIISTAS 6) 


CCC zee 


Norddeutsche Kreditanſtaltz 


Agentur Thorn. 
Königsberg i. Pr. THORN, Danzig. 7 


Brückenstrasse 9. 


Aktien⸗Kapital 5 Willionen Mark. * 
Au: und Verkauf von Effekten. 7 


fe e in heiter Geſchäfts⸗ 
ge Mocker, iſt Umſtände⸗ 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
lichſter inniger Theilnahme an dem 
ſo ſchweren, ſchmerzlichen Verluſt 
unſeres innig geliebten älteſten 
Sohnes, unſeren lieben guten Bruder 
wir von Herzen innigſten 


Eduard Kohnert. 


Mocker, 18. Juli 1898. 
Hermann Bohnke, 
und Familie. 


DOG = DIIIIIDMN 15 
e,. | de S 9 2. W S Ya) Zurückgekehrt. 


Einlöſung von Coupons. 
Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 
Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 


Verdingung. 1 
proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. ? 
5 


Der äußere Anſtrich der Altſtädt. 
ev. Kirche nebſt Thurm ſoll vergeben 
werden. Die Angebote find bis zum 
25. Juli im Baubureau Bäckerſtraße 


Bec 4 N. a Mk. 1.10 ſind zu haben in der mlaaue Danzig, Wellengang 4 J. 


Expedition der „Thorner Zeitung“ Aliftädt. Markt 17, 
C r ! 6 
vermiethen. Geschw. Bayer. 


Beleihung von Effekten ⸗ und Hypothekendokumenten. 


Nr. 20 einzureichen und können die Aufbewahrung von W̃ objekten unter eigenem 7 
5 von da bezogen 8 f b 8 Wtiether. 8 | Die Haupt⸗Agentur Dur Wohnun ER us 
rn, Entr 
e den 15. Juli 1898. & ee e e Be auge erte 5 aa. arg bel K. Wohlfeil, En 
a € eldungen von Perſonen, die 
7 1 er Transaktionen. — des Geſchäfes bemühen Möbl. Zimmer 


wollen, werden unter A. G. 303 an die mit und e duch Burſchengelaß 
Eopeitten dee Blas erbeten. _ 2839 fu Haben Brückenſtraſze 16, 1 ts. 
Suche von ſogleich oder ſpäter Stellung als 6 aß Tr. rech 


Speicher- oder Lagerverwalter. | G nee grobe Küde u. Je it vom 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Zeitung. 


5 Oktober * zu verm. — 10, 

. —.. . porter u erfrag. Bro er 

Me brere Bonnen nach Warſchan und 23 l 
Umgegend von 9 bis 20 Rubel er⸗ 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 


299,990. ©9900 


und Bertha geb. Reinhold-Penner- 
ſchen Eheleute aus Culmſee tft in 
Folge eines von dem Vormund der 
Penner'ſchen Minorennen, Schuk⸗ 
machermeiſter Heinrich Penner zu 
Graudenz gemachten Vorſchlags zu einem 


Vorſtadt, Kaſernenſtr. 9, 1 Tr. W. . 
halten sofort Stellung durch Kl. Wohnung fofort zu verm. Bäckerſtr. 8. 


S. Lewandowskl, Aden, Seiligepeiitfz. 12. I gr, Zfanstr. Zimmer, |. Etage, 


uche und Angebote jeder Art nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
werden unter Discretion an die für i. 1 — = = vermieth. Eduard dabecet 


en speciellen Zweck bestgeeignete „. 
777 üderftr. I. Etage, im Ganzen od. 
Zeitung befördert und einlaufende 2 getbeilt, Dom 1. Oftober zu hin on 


Offertbriefe täglich dem Auftrag- 5 __ "7 eee Aut bermiethen, 
gebe zugesandt von der im In- und 1 Wohn. v. 4 Zim. u Zub, m. Wailerl. b. 
1. Okt.z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


II. oder III. Etage 05 


Vertreter in fast allen grösseren Städten.] je 6 Zimmer, mit Babeein richtung ı. 

Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39. Zubehör, Brüdenfirafe 20 vom 1. Ottober 
nebſt angrenzender Stube] ab zu vermiethen. 2247 

Der Laden Schuhmacher u. Schiller. A. Kirmes, Gerberftrafe. 

frnßenede fr. 13 zu jedem Gedäft pafiend | Sie Wopming II. Gg © Zimmer, großes 

ift zu vermieten. entre, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 

1 Barterre-Wohn., ſeparater Eingang, küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 


obere Wohnung, Aus ſicht n. d. ee vom rer zu vermiethen. 
je 2 große Zimmer, Küche, a Er uis Kalischer, Bnberitr. 2. 


vom 1. Detober zu verm. Wädere. 3. 
Friedrich- u. Alhrechtstr.-Ecke 8 Brombergerjtrahe 46 


iſt die aftliche Wohnung von Brückenſtraßßſe 10 ein erkeller 
8 len Etage vom 1. Oktober] vermiethen. Näheres bei B. Kusel.’ m 


zu vermiethen. Näheres beim Portier. 72 ee 
m errſchaftl. Wohnungen 
Mallien- u. Dlanonstr.-Ecke | DELLICh fl. Woh augen 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad 2c. eventl. Pferdeſtall Wag zu 3 Ae Burſchenſtuben) won 


500,000 Babies werden ſchon 
jetzt mit Knorr's Hafermehl 
ernährt, der befle Beweis, daß ſich 
die Ueberzeugung von ſeinem 
Nährwerth in immer weiteren 
Kreiſen Bahn bricht. Jede 
Mutter, welcher das Wohl ihrer 
Kleinen am Herzen liegt, ſollte 
Knorr's Hafermehl halten! 


auf den 19. Auguſt 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hler⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Culmſee, gr 14. Juli 1898. 


uncker 
Gerichts . des Königlichen 
g Amtsgerichts. 2945 


Stan desamt horn. 
Do 11. bis einſchl. 16. Juli d. Js. find 
gemeldet: 
eburten 


& 

1. Sohn dem Arbeiter Joseph Laſows ki. 
2. Sohn dem Schuhmacher Anton Wienc ek. 
3. Sohn dem Arbeiter Andreas Kaniszewski. 
4. unehel. Sohn. 5. Sohn dem Hilfsweichen⸗ 
Heller Auguſt Kolander. 6. unehel. Sohn. 


uslande seit vielen Jahren bekannten 
Seien —Annoneen- Expedition 
von G. L. Daube & Co. 


Kwiatkowsj. 8. Sohn dem Arbeiter Andreas 
Koslowski 9. Tochter dem Maurer Walter 
Hartung. 10. Tochter dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Landratkiewiez. 11. Sohn dem 
Fleiſchermeiſter Geduhn. 12. Tochter dem 


F. F. Resag” 


Arbeiter Thomas Zyminski. 13. Tochter za = vermieth Näheres in der Exved 
dem Sheter Cafimit Sastomät ichor ien Fr>- 3% Wiltzelmiſtadt, 
1. SERIE 8 Louiſe Orth geb. Eine Wohnung nebst bar ten Ede Um 23 e 
* vom 1. Oktober zu vermiethen. 2922 1605 mer 
i Ad Siheflir 20 Tage. 3. Eri Baan Nasr . Moder, Bißmarkir. 25 Frau Becker. 14 vom 1. Oftober zu verm. 
10 Monate 1 Tag. 4. Herbert Kaiſer m ee ‚ANäh. Neuſtäbt. Warkt 4. 


Cichorien-Wurzeln Caffé - Burrogate. 


1 Monat 9 Tage. 5. Erich Schlee 1 Jahr 
11 Monate 3 Tage. 6. Schuhmacher⸗Frau Polizeil. Bekanntmachung. 
Praxida Karpinski geb. Sulkowski 41 Jahre Zum Zwecke der z beiden ge Prü⸗ 
6 Monat 5 Tage. 7. Margarethe Schloch Jung des Eaton einer el chen 
5 Monat 8 Tage. 8. Olga Stange 9 M. Straßenbahn en, ſowie zur Erör⸗ 
21 Tage. 9. Hedwig Wlosniewski 16 Tg. terung der dagegen erhobenen Einſprüche wird 
10. Aufgefundene unbekannte Kindesleiche. pon den Commiſſaren des Herrn Regierungs⸗ 
1 e N Präſidenten, den Herren Regierungs⸗ und 
orusze ann 5 
12. Poltzeiſekretär⸗Wittwe Wilhelmine 1 a * eee 


eb. Schreiber 89 Jahre 5 Monat 17 Tage 
13. Otto Lehmann aus Schönſee 11 Ja re Mittwoch, 2 — bb d. J., 


onat 8 Tage. 
W ea im Situngzſaale des Nathhauſes 
hierſelbſt, ein Termin abgehalten werden, 
wozu wir die Betheiligten hierdurch vorladen. 
Thorn, den 14. Juli 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 4. bis einſchl. 12. Auguſt 
d. Is. ſollen auf der Bromberger⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt Offiziere des Niederſchleſiſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 5 einquartirt werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer, bezw. Einwohner 
welche geſonnen ſind, freiwillig Einquar⸗ 
tierung aufzunehmen, werden erſucht, dies 
umgehend unſerem Servis⸗Amte (Rathhaus 
1 Treppe) anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß an Servizentſchädigung 
für 1 Stabsoſſizier pro Tag. . 3 Mark, 


Hochherrſchaftl. Wohnung! 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 
Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt von] Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
ſogleich zu vermiethen. 1604 2 12 5 Küche u. Zubehör v. fof. zu verm. 
elmfladt, Kulmerjtr. 13. 


Pferdedecken. | P nu Cine Wohnung, 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Bene St i „Küche, Mädchenſtube und viel 
Dr jiot au seien. — 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem 2778 J. Keil. 


.. E FE; 7 6 En 
Aue 1 Pierdeftall, von of ot] Fine kleine Familienwohnung, 


16 e 3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
von jofort zu verm. (Preis 360 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn 
Großer Getreideſpeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
von ſofort oder * zu bermiethen- 


Kleine 3 


mit geränmiger —— zu vermiethen. 
Preis 400 Mark. Bäckerſtraßze 9. 


Möbl. Wohnung. 
möbl. Zimmer, 3 nebſt 
W und Pferdeitall find von ſofort 

Gerechteſtraßte 


3 Zimmer, Küche, Zubehör v. 1/10 zu 
vermietgen. (290 Mk.) Bäckerſtr. 5. 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


fgebote. 

1. Fabrikarbeiter Joſeph Komor- Hagen und 
Anna Pucki⸗Hagen. 2. Schriftſetzer Guido 
Lefébre und Hedwig Bernſtein⸗Schwetz. 3. 
Sergeant im Ulanen⸗Regiment 4 Adolph 
Zacha und Anna Glander⸗Ruda. 4. Hut⸗ 
macher Carl Wieſe und Louiſe Knappe gen. 
Fritſch beide Berlin. 5. Maurergeſelle 
Friedrich Röſeler⸗Mocker und Martha Gen⸗ 
dolla. 6. Maurer dar Rzyski und Antonie 
ielinski ⸗Mocker. 7. Korbmachermeiſter 
dor Modniewski und Wtw. Pelagia 
Wilmanowiez geb. Olkiewiez. 8. Sergeant 
im Pionier⸗Bataillon 2 Hermann Wellm 
und Marie Bleich. a 

gen 
1. Maurergeſelle Joſep Arend mit Leo⸗ 
kadia Zaworski. 2. Mittelſchullehrer Richard 


2396 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermietben, 


Eine Wohnung 
zu dern. Neutäbt. Markt 9, Tapper. 


Bischofs werder. 


Ein grosser heller Laden 
mit angrenzender Wohnung beſte Lage 
am Markt zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort 
zu vermiethen u. 1. Oktober zu beziehen. 
Auskunft ertheilt 


Ol wie unangenehm! 
find Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
Flecke etc., daher an man nur die 
echte Bergmann 


Carhol-Theerschwefel- Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die DE Seife gegen alle Arten 
autunreinigkeiten u. Hautausſchläge. 


Kanter⸗Memel mit Clara Wentzel. eig oder Lieut. ak Tag 2 Mari en Lie b eh S. v. Willig. vet era . — 4 N 
auf ein ländl. Grundſtück Wegen Todesfall . En nie Seen 
6000 DEE. „ ae Stele fofors zu] Thorn, den 16. Jult 1808. Freundl. Mittelwohnung d 1. Gage wi IE 1 Wohnung und Zubehör 
vergeben. Zu erfragen in d. Expedition d. Big. Der Magiſtrat. zu verm. Wunseh, Bäckerttraße 35, I. 1 Gerechteftr. 21 zu vermiethen. 2674 vom 1. Oktober zu verm. Bärerftrahe 6 . 
ee ente. J 


[Morgen Ziehung i M. Grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. LOOSEA f M. 


1 Loo für 10 Mik. 
| oos 4 Mk Haupt- iO 000 Lark „u ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, (Porta und Let 20 Pf. 0 0 
8 ec zu b 
KR 5 wert. Eynipage 33 Bill Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige warthvolle bewinne. P. 4 Schrader Haupiagentar 
LOOSE à I Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuohdruckerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) zu hahen, Braunschweig. 1 


— — —————v—Ü— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


